
ÖKOBILANZ ÜBER ALLE 
LEBENSPHASEN UND ERTRÄGE
Aber nicht nur Errichtung und Betrieb sind 
essenziell – in einer umfassenden Analyse 
ist die Ökobilanz über alle Lebensphasen, 
also von der Herstellung der Baumateria­
lien, dem Einbau, der Instandhaltung bis 
hin zur Entsorgung zu betrachten –, wo­
bei unter anderem die Indikatoren Primär­
energiebedarf, Treibhauspotenzial, Über­
düngung, Ozonabbau, Bildung photoche­
mischer Oxidantien, Versauerungspotenzi­
al und dergleichen berücksichtigt werden. 
Nach Möglichkeit sind die Baumateriali­
en und Komponenten im Kreislauf oder 
länger in Betrieb zu halten, wie dies ein­
drucksvoll im Projekt „PVRe² – Sustainable 
Photovoltaics“ [1]  betrachtet wurde. 

Ein detaillierter Vergleich Gründach und 
Photovoltaik wurde im Forschungsprojekt 
„Dachnutzungen unter Betrachtung von 
Ökoindikatoren“ [2] durchgeführt. Um fun­
dierte Entscheidungen treffen zu können, 
wurden hier verschiedene Aufbauten und 
Systeme in ihre funktionalen Schichten 
zerlegt und hinsichtlich ihrer ökologischen 
Auswirkungen untersucht. Entscheidend 
bei der Ausführung einer Photovoltaik-An­
lage ist neben Orientierung und Neigung 
die Auswahl des Moduls. Beispielswei­
se schneidet das monokristalline Modul 
mit einem Marktanteil (2019) von rund  
90 Prozent im Ertrag nur etwa halb so 
gut ab wie das CIGS-Modul (Kupfer-Indi­
um-Gallium-Diselenid, welches einen Wir­
kungsgrad von rund 20 Prozent aufweist. 
Allerdings sind wir hier auch leider beim 
Thema Nutzung „seltener Erden“. 

In der Analyse der Photovoltaik sind die 
produzierenden Eigenschaften der Photo­

DAS SOLARGRÜNDACH  
IM LEBENSZYKLUS
Wurde die Frage zum richtigen Dach in den vergangenen Jahrzehnten mit „Kaltdach, Warmdach oder 
Umkehrdach“ beantwortet, so lautet die Antwort heute „Gründach, Photovoltaik oder Solargründach“.
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Das Solargründach vereint die Vor­
teile einer Dachbegrünung mit der 
Nutzung solarer Einträge und de­

ren Umwandlung in Strom oder Wärme. 
Das heißt neben der Nutzung erneuerbarer 
Energie eine Entlastung der Kanalisation 
durch Rückhaltung, Evotranspiration und 
Erhöhung der Albedo zur Reduktion urba­
ner Hitzeinseleffekte. (Anm.: Die Albedo ist 
ein Maß für das Rückstrahlvermögen [Reflexi-
onsstrahlung] von diffus reflektierenden, also 
nicht selbst leuchtenden Oberflächen.) Dach­
begrünung kann die Biodiversität erhöhen, 
aber auch im kombinierten Einsatz – richtig 
geplant und ausgeführt – den Wirkungsgrad 
eines Photovoltaik-Systems steigern. 

BAUEN IM BESTAND
Im Neubau kann der optimale Dachaufbau 
bereits in einer frühen Planungsphase defi­
niert werden und damit bereits ab der stati­
schen Vorbemessung berücksichtigt werden. 
Die Entscheidung nach der Dachnutzung 

bzw. Ausgestaltung wird dann aufgrund der 
Verschattungssituation bzw. des Solarpoten­
zials und einer geplanten Dachnutzung als 
Terrasse oder Spielplatz getroffen.

Bei Dächern von Bestandsgebäuden sind 
der gestalterischen Freiheit oft dahingehend 
Grenzen gesetzt, dass die bestehende Dach­
konstruktion bereits nahe an ihrer Leis­
tungsgrenze ist und nicht beliebig zusätzli­
che Lasten aufgebracht werden können. Oft 
müssen hier nicht nur Vorteile der favori­
sierten Systeme thermisch verbessertes, also 
gut gedämmtes Dach, Solar- und Gründach, 
sondern auch deren Gewicht gegeneinan­
der abgewogen werden. Können beim Bau­
en im Bestand nicht wie im Neubau alle drei 
Aspekte – Dämmung, Begrünung und Nut­
zung erneuerbarer Energien – zur Anwen­
dung kommen, so erfordert die Entschei­
dung, welchem System man den Vorzug 
gibt, eine gesamtheitliche Betrachtung und 
entsprechende Entscheidungshilfen, also 
eine Analyse über den Lebenszyklus.

DAS SOLARGRÜNDACH ALS TEIL 
DES GEBÄUDES
In welchem Ausmaß eine zusätzliche 
Dämmmaßnahme des Daches eine Redukti­
on der Transmissionswärmeverluste bringt 
und inwieweit sich dies wiederum auf die 
Reduktion des Heizwärmebedarfs und die 
damit verbundenen Emissionen auswirkt, 
wird mittels Energieausweisberechnung 
oder thermischer Gebäudesimulation ermit­
telt. Muss es schneller gehen, ist erste hinrei­
chend genaue bauteilbezogene Abschätzung 
mit dem Amortisationsrechner möglich. Der 
Amortisationsrechner hat darüber hinaus 
den Vorteil, dass die ökologischen Auswir­
kungen des zusätzlich ein- oder aufzubrin­
genden Dämmstoffes und gegebenenfalls 
weiterer zusätzlicher Schichten – ich den­
ke hier bereits an die Wurzelschutzbahnen, 
Drainageschichten und das Substrat eines 
Gründachaufbaus – berechnet und die mit 
der Dämmmaßnahme erzielbare Reduktion 
des Energiebedarfs berücksichtigt wird.

Best-Practice-Beispiel eines Solargründaches auf der Werkstatthalle der Graz Holding. FO
TO

: A
CH

TZ
IG

ZE
HN

/J
AN

E 
HI

NT
ER

LE
IT

NE
R

Solargründach mit 
steil angestellten,  

semitransparenten 
Modulen auf  

einem Projekt in 
der Schweiz.

voltaik-Anlage als produzierendes techni­
sches System in der Ökobilanz relativ zur 
Produktion darzustellen und können nicht 
losgelöst davon betrachtet werden. Hier ist 
zum Beispiel auch der Wechselrichter an­
teilig zu bewerten und so weiter. Die ge­
nerierten Stromerträge stellen dafür wie­
der einen Energieträger dar und können als 
Gutschrift in die Bilanz einfließen. Ähnli­
che Ansätze sind bei der Bilanzierung von 
Pflanzensubstrat anzusetzen.  

DER RICHTIGE ZEITPUNKT
Die Ökobilanzierung über den Lebenszy­
klus – wie sie mit eco2soft berechnet wer­
den kann (www.baubook.at/eco2soft) –, stellt 
also eine essenzielle Entscheidungsgrund­
lage dar. Darüber hinaus gilt es aber noch, 
das Gebäude bzw. Dach selbst in seinem Le­
benszyklus zu betrachten. Wurde am beste­
henden Dach erst vor kurzer Zeit die Bau­
werksabdichtung neu hergestellt, so bie­
tet es sich an, eine Photovoltaikanlage, ein 

Gründach oder ein Solargründach zu er­
gänzen. Steht hingegen vermutlich in fünf 
bis zehn Jahren bereits eine erforderliche 
Erneuerung an, so ist abzuwägen, ob der 
Zeitpunkt für die Errichtung nicht denk­
bar ungünstig ist, wenn nach kurzer Zeit 
der Aufbau oder die Anlage wieder ab- bzw. 
rückgebaut werden muss. 

Auch wenn im Neubau, insbesonde­
re bei Wohn- und Bürogebäude stets eine 
optimale Dämmung der Gebäudehülle an­
gestrebt wird, um CO2-Emissionen zu mi­
nimieren, zeigen Analysen für den Gebäu­
debestand, dass bei günstig orientierten 
Dächern von Betriebsgebäuden eine Pho­
tovoltaikanlage durch ihre Erträge in der 
CO2-Bilanzierung ähnlich abschneidet wie 
die Applikation einer Wärmedämmung zur 
Reduktion der CO2-Emissionen im Betrieb. 
Fakt ist: Steht die Dachsanierung erst in ein 
oder zwei Jahren an, so ist jetzt der richtige 
Zeitpunkt, um mit der Planung des Solar­
gründachs zu beginnen. 
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Die Bepflanzung wird auf das 
Solargründach abgestimmt.
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